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WWaass  iisstt  eeiinn  DDeelliirr??  

Ein Delir ist eine plötzliche Verwirrtheit. Es 
entsteht durch eine akute Störung im Gehirn. 
Nach einigen Stunden, Tagen oder Wochen 
kann ein Delir vollständig abklingen. Aber es 
kommen auch Folge-Schäden vor. 
Besonders gefährdet sind ältere und 
gebrechliche Menschen sowie Menschen mit 
geistigen Einschränkungen wie Demenz. 
Ein Delir ist keine Demenz. Eine Demenz 
schreitet langsam und dauerhaft fort.  

WWiiee  zzeeiiggtt  ssiicchh  eeiinn  DDeelliirr??  

Menschen mit Delir nehmen ihre Umwelt 
plötzlich anders wahr: Sie wirken verstört, 
durcheinander oder desorientiert. Es fällt ihnen 
schwer, sich zu konzentrieren, Informationen zu 
verstehen oder sich zu merken. Manche sehen 
oder hören bedrohliche Dinge, die nicht da sind. 

Einige Menschen mit Delir sind teilnahmslos, 
müde oder benommen. Andere sind sehr 
unruhig oder gereizt. Typisch sind auch 
wechselnde Phasen von Müdigkeit und Unruhe. 

WWaass  ssiinndd  GGeeffaahhrreenn  eeiinneess  DDeelliirrss??  

Durch ein Delir steigt das Risiko für 
Komplikationen, z. B. Stürze. Auch dauerhafte 
Störungen des Gehirns sind möglich, besonders 
wenn ein Delir lange anhält und schwer verläuft. 

WWaass  kkaannnn  eeiinn  DDeelliirr  aauussllöösseenn??  

Auslöser für ein Delir sind z. B. Operationen, 
Infektionen, Schmerzen oder die Behandlung 
auf einer Intensivstation. 
Auch plötzliche Veränderungen können ein 
Delir auslösen, z. B. der Verlust der Mobilität.  
Gleiches gilt für Ortswechsel, z. B. bei 
 Aufnahme in ein Krankenhaus
 Stations- oder Zimmerwechsel
 Entlassung in eine Pflegeeinrichtung.

WWaass  kkaannnn  mmaann  ggeeggeenn  eeiinn  DDeelliirr  ttuunn??  

Das Wichtigste ist, einem Delir möglichst 
vorzubeugen. Bei einer Entlassung oder 
Verlegung können Angehörige und andere 
Bezugspersonen zur Vorbeugung sowie auch 
zur Linderung beitragen. Dazu finden Sie Tipps 
im 88--PPuunnkkttee--PPrrooggrraammmm. 

Die medizinische Behandlung richtet sich nach 
den individuellen Auslösern und Symptomen. 

Haben Sie Fragen? Wenden Sie sich gerne an: 

Diese Informationen sind frei von kommerziellen Interessen. Sie wurden im 
Forschungsprojekt TRADE erstellt, das durch den Innovationsfonds der 
Bundesregierung gefördert wird. Weitere Informationen auf: 
www.tradestudie.de; Stand März 2020.
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Insbesondere bei älteren und kognitiv eingeschränkten, 

delirgefährdeten Personen ist es wichtig, die Entlassung gut 

vorzubereiten. Folgende Punkte sollten dabei beachtet werden: 

Patient/Patientin informieren

●  Patient/Patientin möglichst genau und frühzeitig über den 

Entlassungsprozess informieren, um Orientierungslosigkeit 

vorzubeugen:

	■ Wann ist die Entlassung (Tag/Uhrzeit)?

	■ Wie erfolgt der Transport? 

	■ Wohin erfolgt der Transport?

	■ Was geschieht nach der Entlassung? Welche Maßnahmen 

wurden getroffen, um den Unterstützungsbedarf zu 

decken?
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Was Sie wissen sollten

Was ist ein Delir?

Ein Delir ist eine plötzliche Verwirrtheit. Es 

entsteht durch eine akute Störung im Gehirn. 

Nach einigen Stunden, Tagen oder Wochen 

kann ein Delir vollständig abklingen. Aber es  

kommen auch Folge-Schäden vor.

Besonders gefährdet sind ältere und 

gebrechliche Menschen sowie Menschen mit 

geistigen Einschränkungen wie Demenz.

Ein Delir ist keine Demenz. Eine Demenz schreitet 

langsam und dauerhaft fort.

Wie zeigt sich ein Delir?

Menschen mit Delir nehmen ihre Umwelt 

plötzlich anders wahr: Sie wirken verstört, 

durcheinander oder desorientiert. Es fällt ihnen 

schwer, sich zu konzentrieren, Informationen zu 

verstehen oder sich zu merken. Manche sehen 

oder hören bedrohliche Dinge, die nicht da sind.

Einige Menschen mit Delir sind teilnahmslos, 

müde oder benommen. Andere sind sehr unruhig 

oder gereizt. Typisch sind auch wechselnde 

Phasen von Müdigkeit und Unruhe.

Was sind Gefahren eines Delirs?

Durch ein Delir steigt das Risiko für 

Komplikationen, z. B. Stürze. Auch dauerhafte 

Störungen des Gehirns sind möglich, besonders 

wenn ein Delir lange anhält und schwer verläuft.

Was kann ein Delir auslösen?

Auslöser für ein Delir sind z. B. Operationen, 

Infektionen, Schmerzen oder die Behandlung auf 

einer Intensivstation.

Auch plötzliche Veränderungen können ein Delir 

auslösen, z. B. der Verlust der Mobilität. 

Gleiches gilt für Ortswechsel, z. B. bei

■ Aufnahme in ein Krankenhaus

■ Stations- oder Zimmerwechsel

■ Entlassung in eine Pflegeeinrichtung.

Was kann man gegen ein Delir tun?

Das Wichtigste ist, einem Delir möglichst 

vorzubeugen. Bei einer Entlassung oder  

Verlegung können Angehörige und andere 

Bezugspersonen zur Vorbeugung sowie auch  

zur Linderung beitragen. Dazu finden Sie Tipps  

im 8 Punkte-Programm.

Die medizinische Behandlung richtet sich nach 

den individuellen Auslösern und Symptomen.

Haben Sie Fragen? Wenden Sie sich gerne an:

Diese Informationen sind frei von kommerziellen Interessen. Sie wurden 

im Forschungsprojekt TRADE erstellt, das durch den Innovationsfonds 

der Bundesregierung gefördert wird. Weitere Informationen auf:  

www.tradestudie.de; Stand März 2020.
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Was Sie wissen sollten

Was ist ein Delir?
Ein Delir ist eine plötzliche Verwirrtheit. Es entsteht durch eine akute Störung im Gehirn. Nach einigen Stunden, Tagen oder Wochen kann ein Delir vollständig abklingen. Aber es  kommen auch Folge-Schäden vor.

Besonders gefährdet sind ältere und gebrechliche Menschen sowie Menschen mit geistigen Einschränkungen wie Demenz.
Ein Delir ist keine Demenz. Eine Demenz schreitet langsam und dauerhaft fort.

Wie zeigt sich ein Delir?
Menschen mit Delir nehmen ihre Umwelt plötzlich anders wahr: Sie wirken verstört, durcheinander oder desorientiert. Es fällt ihnen schwer, sich zu konzentrieren, Informationen zu verstehen oder sich zu merken. Manche sehen oder hören bedrohliche Dinge, die nicht da sind.

Einige Menschen mit Delir sind teilnahmslos, müde oder benommen. Andere sind sehr unruhig oder gereizt. Typisch sind auch wechselnde Phasen von Müdigkeit und Unruhe.

Was sind Gefahren eines Delirs?
Durch ein Delir steigt das Risiko für Komplikationen, z. B. Stürze. Auch dauerhafte Störungen des Gehirns sind möglich, besonders wenn ein Delir lange anhält und schwer verläuft.

Was kann ein Delir auslösen?
Auslöser für ein Delir sind z. B. Operationen, Infektionen, Schmerzen oder die Behandlung auf einer Intensivstation.
Auch plötzliche Veränderungen können ein Delir auslösen, z. B. der Verlust der Mobilität. 
Gleiches gilt für Ortswechsel, z. B. bei
■ Aufnahme in ein Krankenhaus
■ Stations- oder Zimmerwechsel
■ Entlassung in eine Pflegeeinrichtung.

Was kann man gegen ein Delir tun?
Das Wichtigste ist, einem Delir möglichst vorzubeugen. Bei einer Entlassung oder  Verlegung können Angehörige und andere Bezugspersonen zur Vorbeugung sowie auch  zur Linderung beitragen. Dazu finden Sie Tipps  im 8 Punkte-Programm.

Die medizinische Behandlung richtet sich nach den individuellen Auslösern und Symptomen.

Haben Sie Fragen? Wenden Sie sich gerne an:

Diese Informationen sind frei von kommerziellen Interessen. Sie wurden im Forschungsprojekt TRADE erstellt, das durch den Innovationsfonds der Bundesregierung gefördert wird. Weitere Informationen auf:  www.tradestudie.de; Stand März 2020.
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Nicht entlassen oder verlegen

	 ohne geregelte Weiterversorgung 

	 vor 7 Uhr und nach 18 Uhr 

	� ohne Entlassbrief und ggf. 
Überleitungsbogen 

	� ohne mit dem Transportdienst 
die Begleitung durch Angehörige/
Bezugspersonen zu klären

	� ohne Aufklärungsgespräch zum 
8-Punkte-Programm

Wissen und Tipps vermitteln

Patient/Patientin und Angehörige/Bezugspersonen 
aufklären über 

	 Delir-Risiko und Delir-Symptome

	� delirpräventive Maßnahmen durch Angehörige/
Bezugspersonen, z. B. abholen, beim Transport 
begleiten und möglichst lange am Zielort 
beistehen (8-Punkte-Programm)

Orientierung und Sicherheit geben

Patient/Patientin und Angehörige/Bezugspersonen 
am besten mehr als 2 Tage vor Entlassung/
Verlegung informieren über

	� Termin und Ablauf
	� Transportmittel
	� Zielort
	� weitere Versorgung

Weitere Beteiligte informieren

Transportdienst und weiterversorgende  
Stellen wie Zielstation, häusärztliche Praxis  
oder Pflegedienst informieren über

	� Delir-Risiko und Delir-Symptome

	� delirpräventive Maßnahmen durch  
Angehörige/Bezugspersonen

Videos
für Klinikpersonal 

sowie für Angehörige/
Bezugspersonen 

www.tradestudie.de 
Passwort: HilfeBeiDelir


